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VADUZ – Mit Bibeltexten aus dem Römer-
brief, durch die Martin Luther zu seinen 
grundlegenden Einsichten kam, beschäftigt 
sich am heutigen Montag, den 1. Dezember, 
der ökumenische Bibelkreis der Evange-
lisch-lutherischen Kirche und der  Verein 
für eine offene Kirche. Anlass dazu ist die 
gerade begonnene Lutherdekade von 2008 
bis 2017. Beginn ist um 19.15 Uhr im Saal 
hinter der Johanneskirche, Schaanerstrasse 
22 in Vaduz.  (pd)

RELIGION

Für die einen ist er ein Queru-
lant, für die anderen das demo-
kratische Gewissen Liechten-
steins: Joseph Schädler.

• Christian A. Koutecky

Seinen ersten Leserbrief verfasste 
Schädler vor zwölf Jahren: «Da-
mals hatte sich ein ‹Demokrat› 

kämpferisch gegen den Fürsten 
und seinen Verfassungsvorschlag 
ins Zeug gelegt.» Als Schädler ei-
nen Bericht im «Blick» über die-
sen Mann las, gefiel ihm das 
überhaupt nicht. «Wir müssen un-
sere Probleme im eigenen Land 
lösen und nicht dem Nachbarn 
ins Haus tragen. Denn dieser lacht 
sich ins Fäustchen.» Also ver-

fasste er seinen ersten Leserbrief 
– der Beginn eines «amüsanten 
Hobbys».

Schädler hat ein essenzielles 
Problem in Liechtenstein geortet: 
«Die Meinungsfreiheit ist auf der 
Strecke geblieben und wird täg-
lich mit Füssen getreten. Meist 
merken es weder Politiker noch 
Volksvertreter oder gar das Volk 
selber.»

Noch viele Leserbriefe 
auf Lager

Viele Briefe hat er schon veröf-
fentlicht, viele weitere sollen fol-
gen: «Im Wissen, dass jedes The-
ma eine Antithese haben muss», 
so Schädler, der einen Grundsatz 
hat: «Niemanden beleidigen und 
die Ironie pflegen.» Damit macht 
er sich nicht immer Freunde. «Der 
Liechtensteiner versteht Ironie 
nur, wenn er dafür im Theater Ein-
tritt zahlen muss. Aber doch nicht 
am Frühstückstisch, wo er ganz al-
lein ist und die Ironie der Lage 
noch nicht einordnen kann», so 
der selbstständige Konstrukteur.

Das Verfassen von Leserbrie-
fen ist nicht das einzige Interes-
se des Joseph Schädler: «Viel 
lieber male ich, baue Fantasie-
maschinen, oder arbeite daran, 
unsere Gesellschaft in ein Buch 
zu sperren.» Eines seiner Bilder 
trägt den Namen: «Die Sähe-
rinnen». Es zeigt vier gebückte 
Gestalten. «Ein Symbol für 
Liechtenstein: Bücken, ducken, 
keinen Seitenblick und trotzdem 
Hoffnung, die Saat möge aufge-
hen», schmunzelt der gebürtige 
Triesenberger.

JOSEPH SCHÄDLER

Geboren: Nicht früh genug, um 
schon weise zu sein
Geburtsort: Bei den freien 
Walsern
Beruf: Konstrukteur und Ma-
schinenbauer
Da bin ich daheim: Gamprin-
Bendern
Auf das stehe ich: Malen, Fan-
tasiemaschinen, Leserbriefe

Menschen in 
         Liechtenstein
Ein Mann, viele Worte

Joseph Schädler aus 
Triesenberg.
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Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren
Wir gratulieren recht herzlich zum Geburts-
tag und wünschen weiterhin alles Gute und 
Gottes Segen. 

Heute Montag
Hermann MÜLLER, Im Loch 19, Schaan, 
zum 83. Geburtstag

Verena GEHRIG, Rätierstrasse 9, Nendeln, 
zum 81. Geburtstag

Dienstjubiläen in der Industrie
Folgende Personen feiern heute ihr Dienst-
jubiläum in der Industrie:

Auf beachtliche 30 Dienstjahre darf 
heute zurückblicken:
Josua SCHLEGEL, Sparrengasse 1, Weite. 
Herr Schlegel ist bei der Oerlikon Mecha-
tronic AG als Mitarbeiter im Bereich Lo-
gistik Administration beschäftigt.

25 Dienstjahre können heute feiern:
Werner DUTLER, Wildhauserstrasse 17, 
Gams. Herr Dutler ist bei der Hilti AG als 
IT Prozessberater im Verwaltungsgebäude 
in Buch tätig.

Ernst SCHOERKL, Hubacker 3, Göfis 
(A). Herr Schoerkl arbeitet bei der OC Oer-
likon Balzers AG als Teamleader System 
Development.

Den Gratulationen der Firmenleitungen 
schliessen sich die Liechtensteinische In-
dustrie- und Handelskammer sowie das 
«Volksblatt» gerne an.

Dienstjubiläum bei
der Familienhilfe Balzers
Maria DÜNSER feiert am 1. Dezember ihr 
25-jähriges Dienstjubiläum bei der Famili-
enhilfe Balzers in der Gemeindekranken-
pflege. Zu diesem Jubiläum gratulieren so-
wohl Vorstand als auch Mitarbeiter herzlich 
und danken Maria für ihre langjährige Treue 
und ihren unermüdlichen Einsatz in der Ge-
meinde.

Arbeitsjubiläum bei der Post AG

Heute feiert Margrith BURTSCHER (Fo-
to) das 25-jährige Arbeitsjubiläum bei der 
Liechtensteinischen Post AG. Frau Burtscher 
arbeitet bei der Post Triesen als Mitarbeite-
rin Annahme/Verkauf. Die Liechtenstei-
nische Post AG gratuliert recht herzlich 
zum Jubiläum und wünscht weiterhin viel 
Freude im Beruf. (Anzeige)

PERSÖNLICH Würdevolles Gedenken 
an Gerard Batliner

Liechtenstein-Institut ehrte grossen Staatsmann und Patrioten

VADUZ – In einer Gedenkfeier 
ehrte am Freitagabend im Vadu-
zer Rathaussaal das Liechten-
stein-Institut seinen am 25. Juni 
dieses Jahres verstorbenen Be-
gründer Gerard Batliner.

• Reinhard Peter

Alles, was im Fürstentum Rang 
und Namen hat, war gekommen, 
um sich des öffentlichen Wirkens 
des Wissenschaftlers, Politikers 
und Staatsmannes Gerard Batliner 
zu erinnern. Der Tübinger Philoso-
phieprofessor Otfried Höffe griff in 
seinem Vortrag «Menschenrechte 
und Menschenpflichten im inter-
kulturellen Diskurs» ein Thema 
auf, das sich der langjährige Regie-
rungschef, Landtagspräsident und 
FBP-Mandatar Gerard Batliner zeit 
seines Lebens zu eigen gemacht 
hatte. Batliner hätte seine Freude 
daran gehabt, galt er doch nach sei-
nem öffentlichen Wirken in Liech-
tenstein auch auf europäischer Ebe-
ne als ausgewiesener Kenner und 
Verfechter dieser Materie. 

Würdigung
Zuvor hatte Guido Meier als Prä-

sident des Liechtenstein-Institutes 
in brillanter Weise Leben, Werk 
und Fortwirken des überzeugten 
Demokraten Gerard Batliner ge-
würdigt. Batliner habe, so Meier, in 
allem, was er geleistet habe, Sorg-
falt und Neugier des forschenden 
Wissenschaftlers mit dem Weit-
blick eines politischen Denkers ver-
bunden. «Nur wer weit blickt, fin-
det sich zurecht», skizzierte Meier 
die europäische Dimension im Wir-
ken Batliners, der sein staatspoli-

tisches Herzblut aus tiefer Liebe 
zur Heimat stets der pfleglichen 
Behandlung der liechtensteinischen 
Verfassung verschrieben habe. «Er 
hat immer an den Kleinstaat Liech-
tenstein und seinen Platz im euro-
päischen Gefüge geglaubt», sagte 
Meier. Das von Batliner 1986 auf 
dem Kirchhügel in Bendern aus der 
Liechtensteinischen Akademischen 
Gesellschaft heraus gegründete 
Liechtenstein-Institut habe ganz in 
dessen Denkweise den unabhän-
gigen Diskurs in gesellschaftlichen, 
politischen, sozialen und kultu-
rellen Fragen gesucht und vorange-
trieben. Die von Gerard Batliner 
mitbegründeten «Liechtensteiner 
Politischen Schriften» seien das au-
genfälligste publizistische Quali-
tätsprodukt dieses Prozesses gewe-
sen. 

Der Genius Loci – der gute Geist 
des Ortes – am Institut, den Batli-
ner mitgeprägt hat, wird künftig 
durch eine Gedenktafel an dessen 
Begründer bereichert. Die von Bat-
liners lebenslangem Freund Georg 

Malin geradling, fest und beschei-
den in Stein gemeisselten Worte 
sollen heutige und künftige Gene-
rationen an einen grossen und den-
noch bescheidenen Liechtensteiner 
und Europäer erinnern.

Zahlreiche Gäste nahmen an der Gedenkfeier teil.

Christoph Maria Merki und Guido Meier enthüllten den von Georg Malin geschaffenen Gedenkstein.
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